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Eine Finanz- und Wirtschaftskrise
von historischen Dimensionen

Veränderung des Bruttoinlandsprodukts

Langfristiger Rückgang der Wachstumsraten
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Industrielle Produktion
- Branchen der Metall- und Elektroindustrie -
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Quelle: Statistisches Bundesamt; Grafik: IG Metall

Elektrische Ausrüstungen

Metallerzeugung und -bearbeitung

Metall- und Elektroindustrie

DV, Elektronik, Optik
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Metallerzeugnisse

- Veränderungen November 2009 gegenüber November 2008 in Prozent -
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Beschäftigung in den M+E-Branchen
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Veränderung Oktober 2009 zu Oktober 2008 in Prozent
DV, Elektronik, 
Optik

Metallerzeugnisse
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Beschäftigte
in der Metall- und Elektroindustrie
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Entwicklung der Produktion
- Metall- und Elektroindustrie 2009 bis 2013 -
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Drohende Arbeitsplatzverluste 2009 bis 2013
- Projektionen für die Metall- und Elektroindustrie -
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Die Vorgeschichte der Krise

Vom „nationalen Sozialstaats-Kapitalismus“ zum

„globalen Finanzmarkt-Kapitalismus“

Vom „alten Klassen-Kompromiss“

zur „Neuen Maßlosigkeit“
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Demokratieschädliche Anmaßung:
Politik im Schlepptau der Finanzmärkte!

„Politik muss (...) heute mehr denn je mit Blick auf die Finanzmärkte 
formuliert werden. (...)

Offene Finanzmärkte erinnern die Politiker allerdings etwas häufiger 
und bisweilen etwas deutlicher an diese Zielsetzungen, als die Wähler 
dies vermögen. Wenn man so will, haben die Finanzmärkte quasi als 
fünfte Gewalt‘ neben den Medien eine wichtige Wächterrolle 
übernommen. Wenn die Politik im 21. Jahrhundert in diesem Sinn im 
Schlepptau der Finanzmärkte stünde, wäre dies vielleicht so schlecht 
nicht.“

Rolf-E. Breuer (Deutsche Bank): Die fünfte Gewalt, in: Die Zeit, v. 
27.04.2000, S. 21
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Der Shareholder-Value
drückt auf die Arbeitsbedingungen

„Den Druck der Finanzmärkte herunterzubrechen auf 
jeden einzelnen Mitarbeiter, das ist das Kunststück, das 
über das Überleben der Betriebe entscheiden wird.“ 

Martin Kannegießer, Präsident Gesamtmetall
November 2000
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- in Prozent -
Entlassung

von

Mitarbeitern

Kürzung von 
Entgelt

(bei Kurzarbeit, 
AZV usw.)

Einstellungs-
stopp

Kostensenkung 
durch Um-

strukturierung

Wirtschaft

- insgesamt -
11 37 83 56

Metall, 
Metallerzeug-

nisse
21 80 87 61

Maschinen, 
Elektrotechnik, 

Fahrzeuge
14 70 91 52

Quelle: IAB-Erhebung des gesamtwirtschaftlichen Stellenangebots II. Quartal 2009; IAB Kurzbericht 18/2009

Maßnahmen von Betrieben, die sich 
von der Krise betroffen fühlen
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Gesundheit und Restrukturierung

Formen der Restrukturierung
• Schließungen
• Personalabbau (Downsizing)
• Outsourcing
• Off-shoring
• Verlagerung in Subunternehmen
• Fusionen
• räumliche Veränderungen
• unternehmensinterne Mobilität durch 

Schaffung interner Arbeitsmärkte

Europäische Expertengruppe (2008):  
Empfehlungen für die EU-Kommission zu 
Gesundheitseffekten von Restrukturierung

Auswirkungen
• Unsicherheiten und Irritationen auf 

allen Ebenen (Wahrnehmung als 
„sozialer Krieg“)

• Stressfaktor sowohl für die „Opfer“
als auch für die die „Verbleibenden“

• Zeit voller Turbulenzen, betrifft auch 
Management und Führung

• Zunahme von Konkurrenz unter 
Beschäftigten: Arbeitsklima

• Zunahme von 
Arbeitsplatzunsicherheit
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TOP 10 der wichtigsten Aspekte „guter Arbeit“ 
aus der Sicht von Beschäftigten

73%

67%

65%

64%

53%

44%

44%

44%

39%

38%

0% 20% 40% 60% 80%

unbefristetes Arbeitsverhältnis

Einkommen ermöglicht angemess. Lebensstandard

alle notw. Infos erhalten, um Arbeit gut zu erledigen

respektvoll behandelt werden

Arbeits- und Gesundheitsschutz

Fähigkeiten / Qualifikationen weiterentwickeln

Unterstützung von Vorgesetzten

ausr. Zeit, um Arbeit zur eigenen Zufried. auszuführen

Unterstützung von Kollegen, wenn nötig

Betriebskultur fördert Zusammenarbeit und Hilfe

Quelle: DGB-Index 2009
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Was würde helfen, ohne Druck zu arbeiten? 
Stellschrauben aus Sicht von Beschäftigten

Quelle: 
DGB-Index Gute Arbeit
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Arbeitspolitische Risiken und 
Strategie-Probleme

Betriebliche Ebene: Das Wettbewerbs- und Krisenproblem
Kern-Problem: Fortdauer des Shareholder-Value-Paradigmas

kostenfixierte Restrukturierung als Krisenreaktion?

Gewerkschaftliche Politik: Das „Agenda-Setting“-Problem: 
Risiko: Orientierung an einem verkürzten Leitbild von „gewerkschaftlichem 
Kerngeschäft“

Problem: Schere zwischen Ressourcen und Anforderungen

Politische Arenen: Das Instrumentalisierungs-Problem
Wettbewerbspolitische Vereinnahmung (Gesundheit als Wettbewerbs- und 
Produktivitätsressource)?

Risiko staatliche Politik: Förderung Guter Arbeit oder Umverteilung zulasten des 
Sozialstaates?
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1. Die Krise des Finanzmarktkapitalismus

2. Arbeitspolitische Krisenfolgen: Restrukturierung 
und Gesundheitsbelastung

3. Politikfelder Guter Arbeit

4. Gute Arbeit als gewerkschaftliche 
Mehrebenenstrategie und betriebliche Alltagspolitik
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1. Politikfeld: prekäre Arbeit

Der drohenden 
Explosion von 
prekärer 
Beschäftigung 
entgegenwirken!
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Hans-Jürgen Urban, geschäftsführendes Vorstandsmitglied

2. Politikfeld: Psychische Belastung

Leistungsdruck, 
Existenzangst und 
Arbeitsplatzunsicherheit 
entgegenwirken – gute 
Arbeit organisieren!

„Wir sind voll gut drauf!“

„Hunderttausende 

Menschen dopen am 

Arbeitsplatz“

„Deutsche dopen am Arbeitsplatz“

„Viele Deutsche 

dopen sich am 

Arbeitsplatz“

„Zwei Millionen Menschen 
dopen bei der Arbeit“

„Top im Job – dank Pillen“Frankfurter Rundschau
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Beispielhafte Kooperation IG Metall und 
des Verbandes der Betriebs- und Werksärzte

Gemeinsames Positionspapier „Psychische Gesundheit in 
der Arbeitswelt – eine gemeinsame Herausforderung der 
Arbeitswelt von morgen“ (Mai 2009)

Arbeitsbedingte Belastungen und aktuelle 
Krisenauswirkungen gefährden psychische Gesundheit 
der Beschäftigten.

Handlungsbedarfe:
Frühwarnsysteme für psychische Fehlbelastungen schaffen

Enttabuisierung des Themas psychische Gesundheit in der Arbeit

Stressprävention durch Gefährdungsbeurteilung und individuelle Beratung

Betriebliche Gesundheitsförderung zur Stärkung von Eigenaktivität

Betriebliches Eingliederungsmanagement

Betriebsärztliche Versorgung sichern
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3. Politikfeld: Gute Arbeitszeiten

Den Spagat bewältigen:
Durch Kurzarbeit usw. Beschäftigung sichern 
- und zugleich -
der grenzenlosen Arbeit Grenzen setzen !

Aufgaben:

Einkommenssicherung

Risikobewertung der Arbeitszeitgestaltung

Biografie- und Alternsaspekte einbeziehen

gesundheitsförderliche Arbeitsbedingungen
(Arbeitszeit- und Leistungspolitik als Einheit 
denken)
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4. Politikfeld präventive Arbeitsgestaltung

Krise wird kostensenkende 
Umstrukturierungen und 
tiefgreifende 
Reorganisationsprozesse in 
den Unternehmen auslösen.

Zum Schutz der Beschäftigten 
bei Umstrukturierungen: 
Gefährdungsbeurteilung als 
„Innovationsspirale“ zur 
präventiven Arbeitsgestaltung 
(nach Anforderungen des § 4 
ArbSchG) nutzen.

Unterweisung der 
Beschäftigten

Organisation des 
Gesundheitsschutzes 
regeln

Belastungen und 
Beanspruchungen 
ermitteln

Gefährdungen 
beurteilen

Erforderliche 
Maßnahmen

treffen

Dokumentation 
regeln

Wirksamkeits-
kontrolle

Anpassung an 
sich verändernde 

Gegebenheiten
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Leitlinien gewerkschaftlicher Arbeitspolitik
in der Krise

Abwärtsspirale verhindern! - Krisenbedingter Druck und Überlast 
dürfen nicht zur beschäftigungs- und leistungspolitischen Norm 
der Zukunft werden

„Judo-Politik“:  Die Dynamik der betrieblichen Restruturierungen
nutzen und Konzepte Guter Arbeit zu integralen Standard-
Komponenten in den Prozessen machen

Mobilisierung zu Wahlen der BR- und SV-Vertretungen                 
für „Gute Arbeitspolitik“ nutzen

„Allianzen“ für Gute Arbeit bilden                        
(Sicherheitsfachkräfte, Werks-Ärzte ...)

Gute Arbeit(-spolitik) muss stärker denn je die 
Mitbestimmungs- und Demokratiefrage zum strategischen 
Thema der Betriebs- und Wirtschaftspolitikpolitik machen!
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Gute Arbeit braucht eine 
„Arbeits-“bewegung von unten!

Der Ausgangspunkt: Bewusstsein und Sensibilität zu 
Gefährdungen am Arbeitsplatz – gerade in der Krise - fördern

Das Beteiligungsprinzip: Beschäftigte als „Experten ihrer 
eigenen Gesundheit und Arbeitsbedingungen“ einbeziehen

Die Schlüsselakteure: Beschäftigte – sowie Betriebsräte, 
Vertrauensleute und Schwerbehindertenvertretungen 

Die Grundorientierung: „Soviel Kooperation wie möglich –
soviel Konflikt wie nötig!“

„Arbeits“-bewegung „von unten“ heißt: Aktionsorientierung 
und Aufwertung von Guter Arbeit als Top-Thema auf der 

betrieblichen und gewerkschaftlichen Agenda!
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Realismus und Zuversicht!

„ Jeder Zusammenbruch bringt intellektuelle und 
moralische Unordnung mit sich. Man muss nüchterne, 
geduldige Leute schaffen, die nicht verzweifeln 
angesichts der schlimmsten Schrecken und sich nicht 
an jeder Dummheit begeistern. Pessimismus des 
Verstandes, Optimismus des Willens.“

Antonio Gramsci in Anlehnung an Romain Rolland, in: 
Gefängnishefte, Bd. 1, Hamburg 1991, S. 136.
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Vielen Dank!

www.igmetall.de/gutearbeit
www.extranet.igmetall.de Themen 

Arbeit und Betrieb Gute Arbeit
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